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Ginheinisches und provinziellen
GroßiWeigelsdorf. Die Hauptvisitation

unserer Kirchgememde, der drittgrößten des Kirchen-
treises, fand am 13. Mai (Montag) in festlicher
Weise statt. Auf dem Bahnhofe Hundsfeld wurde
die VisitationssKommission von den Kirchenälteften
Amtsvorsteher Pietrusky—-—Klein Peterwitz und Guts-
besitzer Wafchke——Groß-Weigelsdorf empfan gen. Der
Viererzug des Herrn Grafen York von Wartenburg
brachte die Herren Generalfuperintendenten
Dr. Nottbohm und Herrn Superintendent Kaehler,
die anderen von den eingepfarrten Gutsherrschaften
bereitwilligst zur Verfügung gestellten Wagen alle
übrigen Herren nach unserm festlich geschmückten
Dorfe. Die Kinder sämtlicher Schulen bildeten auf
dem Wege zur Kirche Spalten Auf dem Pfarrhofe
hatten sich die konfirmierte Jugend einschließlich
des Jünglings- und Jungfrauenvereins, der Kirchen-
chor, die Krieger-Vereine aus Groß-Weigelsdorf und
Stein und die kirchlichen Körperschaften versammelt.
Dem Gesange »Das walte Gott« folgte die Begrüßungs-
anfprache des Ortsgeiftlicheu Hern Paftor Börner
und das Dankeswort des Herrn General-
fuperintendenten. Jus Pfarrhaus eintretend, wurde
der hohe Gast von den beiden ältesten Kindern des
Herrn Pastor Börner mit dem 121. Psalm und
Ueberreichung eines Rosenstrauches begrüßt. Vor
dem Pfarrhaufe hielt Herr Superintendent Biehler———
Charlottenbrunn die Morgenandacht. Hierauf ging
es in feierlichem Zuge unter den Klängen des Liedes
»Wollt ihr wissen, was mein Preis« ——— in bie
Kirche, deren prächtige Ausschmückung sich die
Bewohner aller zum Kirchspiele gehörenden Dörfer
hatten eifrigst angelegen fein lassen. Das große,
cm__1000 Sitzplätze fassende Gotteshaus war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Der vom Herr Paslor
Börner gehaltenen Litnrgie folgte die vom Kirchen-
chor unter Leitung feines Dirigenten Herrn Kantor
Wagner vorgetragenen Motette »O großer Gott«
von Stadien

Die Fest- und Visitationspredigt hielt Herr
Paftor Börner über Col. 3, 16——17. Die Ansprache
des Herrn Pastor Scheibert, welcher das Schrift-
wort Joh. 7, 16——17 zugrunde lag, zeigte in fesselnder
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Große Tanzmusik.
Max Bluschke.Hierzu ladet freundlichst ein

 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld nnd Umgegend.

Mittwoch, den 22. Mai 1912.
 

Weise, daß der Jnhalt des christlichen Glaubens
nicht Ansichtss sondern Tatsache fei, wie sich jeder
durch persönliche Erfahrung überzeugen könne.
Die Unterredung mit der sehr zahlreich erschienenen
confirmierten Jugend hielt über Matth. 20, 28 Herr
Pastor Hochbaum. Auf die beiden ersten Haupt-
stücke bezugnehmend, wurde der christlichen Jugend
der Begriff des ,,Dienens« erläutert und felbiger
die dienstwillige Teilnahme an der Arbeit fürs
Reich Gottes nahegelegt. Die das Gewissen schärfende
Schlußansprache hielt der Herr Generalfuperintendent
über 1. Thim. 6, 12. Er führte der Gemeinde die
apoftolifche Forderung dieses Wortes vor Augen,
deren Erfüllung der Prüfstein für wirkliches Glaubens-
leben sei. An den erhebenden Gottesdienft schloß
sich die Begrüßung des Jünglings- und Jungfrauen-
Vereins durch den Herrn Generalfuperintendenten.
Hierauf folgten die Mitglieder der Visitationss
lommisfion nebst einigen anderen Gästen der liebens-
würdigen Einladung des Herrn Grafen Yorkv.Warten-
burg zum Diner nach dem Schlosse in Schleibitz.
Der Nachmittag war dem Besuche der Schulen
gewidmet. Herr Superintendent Kaehler———Oels
begab sich nach Wildschütz und Görlitz, Herr Paftor
Klaembt nach Schleibitz nnd Dörndorf und Httrr
Superintendent Biehler in die Ortsfchule Groß-
Weigelsdorf und ins nahe Mirkau. Die Ortsschule
wurde in Anwesenheit des Geheimen Regierungs-
und Schulrats Herrn Pöhlmann visitiert. Bereits
am Mittwoch, den 8. Mai war in Verbindung mit
der Visitation in Raake die zur Patochie Groß-
Weigelsdorf gehörige Volksfchnle in Stein, ferner
die daselbst von der Gutsherrschaft von Klitzing
eingerichtete Sonntagsfchule, sowie die zur Aufnahme
heimatlos gewordener Kinder beftimmte, von
Miechowitzer Schwestern geleitete »Heimat Wald-
rebe« von Herrn Superintendenten Wuttke—Berlin
besucht worden. Ferner besuchte Herr Snperintendent
Kaehler die von Frau Gräsin von Pfeil auf Wildschütz
geleitete Sonntagsschule. Dem Abendgottesdienfte,
welchem die Konserenz mit den Gemeindedrganen
unter Leitung des Herrn General-Superintendenten
voranging, wohnten wieder unzählige Andächtige
bei. Die Predigt hielt Herr Snperintendent
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B sitt-I
Edle, gute Menschen habt

Erbarmen und nehmt Euch
meines 14 Tage alten Kindes
an. Jch weiß mir nicht mehr
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Gr. Tau-versuchen-
Aiax Hertel.Hierzu ladet freundlichst ein

zu helfen. Nähere Auskunft
erteilt die Exped. d. Zig.

Für 2. Juli jüngeres, ordentliches
zweites

 

 
Zu aen Feiertagen

empfehle ich

das helle Gtikglrr Äneinasanhl
- 1/4 Zentner 4 Mark, sowie

frische Prefzhefe
pro Pfund «60 Pf.

nnd alte anderen Waren
zu den billigsten Preisen.

Paul Behr, llIein-llela.

 

susertionigebtibr sur die einspalttge Zeile
10 m. suferate werden bis Dienstag um.
Gmbcnb Mittag in der Erz-edition
Breslauerstraße 32 angenommen.
 

8. Jahrgang.

Wuttke———Berlin über Phil. 3, 21. Sie sollte eine
Stärkung-der christlichen Ewigkeitshoffnung fein.
Die an dem Gottesdienste für Bethanien gesammelte
Kollekte ergab 113,78 Mart. Den Kirchkindern
unserer Parochie wird dieses schöne Fest unver-
geßlich bleiben. —.

 

 

Ein guter

Wachhuml
zu verlaufen bei

Schubert Klein-wetaeladart.
Eine größere

bestehend aus 2 Zimmern und
Küche per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres durch die Exped. d. Ztg.

Eine größere

Wohnung
bestehend aus 3 Bimmern, Küche
und Kabinett per bald oder 1. Juli
zu vermieten. Näheres bei

Abend, Hundsfeld
Oelferstraße lb.

Schützen-

Gesellschaft
Mittwoch, den 22. Mai er.

abends 8 Uhr:

Monatsversammlnng.
Donnerstag, den 23. Mai cr.

nachmittags 3‘]2 Pyr-

Prämrcn - Schießem
—- Gaste find willkommen. —-

Der Vorstand

Bruchsaler
. liefert schnell und preiswert

Franz Otto
Suche für 1. Juli ein

Dienstmädchen
11. Hasenschroten Staat-.

Suche für sp halb:
tüchtige Mädchen für Land und
Stadt bei hohem Lohn und guter

 

    

 

Dienstmädchen
gesucht. Meldungen an
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Yanzvergnügen

 

If-
w bei vollem Orchester. W
Großes

Hierzu ladet freundlichsi ein

Q
- Breslau, Herzogstraße

an der Matihiasstraße.

Conrad Bänsch.

Wohnungseinrichtun-Haus
eigener Fabrikation

Paul Rogoll - 8: comp-

Iran direttac Hellmich
Hundsseld.
 

gehemädhen
werden ausgenommen bei

Anna Kriwanek
Damenschneiderei, Stumm

Behandlung.
Frau “wie Oertel

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin
starbser Görlitzerftraße 8.

Gcsuch I verkauflicher Grundstücke
Objekt gleich) auch Land-

wirtschaft. ngebote erbitte an die
 Zirla 10 Zentner gutes

D- l-leu
verkauft

Hubert, Hundsfeld
Hintergasse 8.

welche die  
27

z Mist
aärtnerei erlernen wollen, können
sich bald melden.
die Expedition dieer Blattes.

xmmxx .

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarien.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung rat-m grasen mm Ist-a gestattet. —- Heulen: gratis Minnie.

Verkaufs-Centrale Berlin
Ehaufseefir. 110.

Kraut-Pflanzen
verkau t
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but-sollen
und Handels-

Auskunst erteilt    

III- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. soc "
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Churchills flottenreden.
Nachdem die deutsche .Marinevorlage vom Reichstage

mit großer Mehrhet angenommen worden ist, be-
schäftigen sich die politischen Kreise Englands wieder
einmalsausschließltch mit den deutschen Flottenrüstungen.
Schon am Tage nach dein Bekanntwerden des Reichs-
tagsbeschlusses hatte Marineminister Ehurchill im Unter-
anse angekünd gt, daß er nunmehr gezwungen sei, dem
ause einen Ergänzungsetat für die Flotte zu unter-

breiten. Dabeifand er die fast ungeteilte Zustimmung
des Hauses. Wenn man aber die

Stimmung in England
srichtig erkennen will, so muß man die Äußerungen be-
strachten, die von dem Marineminister gelegentlich in
LZTivatgesellschaften getan wurden. Sie sind, wie die
? arlamentsreden, für die Osfentlichkeit berechnet und
ispiegeln die Stimmung der Regierungskreise und
damit-der sgegenwärti en Mehrheit des Volkes wieder.
So sagte Ehnrchill an? einem Festmahl der Schiffbau-
Gesellschaft etwa folgendes: »Es ist eine wichtige und
in unserm Lande wohlbekannte Tatsache, die aber nicht-
‚oft genn wiederholt werden kann, daß wir in England
war me rere Parteien, aber nur eine Flotte haben,

« ie der Gegenstand der Sorge aller Parteien ist und
von der alle arteien in leicher Weise abhängen. Es
ist gut, daß d es bekannt st, dennwir leben in

Zeiten wachsender Rüstungenz
Jeder Monat bringt eine gleichmäßige Steigerung der
schrecklichen Rüstungen, gegen die wir uns mit allen
Mitteln sichern müssen. Es ist meine Pflicht, in diese-m
Jahre das Parlament wieder um Manuschaften, Geld
und Kriegsmaterial anzugehen, nnd wenn auch der
Er änzun setat nicht so groß ausfallen wird , wie
einge ho en und andre fürchten, so hat die Regierung
keinen Zweifel, daß sie das Unterhaus davon wird
überzeugen können, hat? das Geforderte notwendig und

sreichend ist. Wir alten uns jetzt und auch für die
ukunft für fähig, die

Vorherrschaft zur See
aufrecht zu erhalten; aber ein Krieg kann lange dauern,
ehe die Entscheidung fällt. Wenn wir anderseits so
handeln wie wir es tun werden, mit Mäßigung, Auf-
richtigkeit und gutem Willen gegen alle Nationen, ohne
Vorurteil und Nebenabsichten gegen irgend jemand,
dann ist es wahrscheinlich —- und ich sage dies aus
aufrichtiger Uberzeugung —- daß es in unsrer Zeit zu
deinem riege kommen wird. Wir müssen uns gegen-
wärtig halten, da mit jeder Entwicklung der Flotten
ans dem europäis en Festlande, mit jedem frischen Ge-
schwader, das im Auslande aufs Wasser kommt, mit
jedem weiteren Schritt in der rastlosen Anhäufung der
Flottenmacht, die
weltberühmte Schlazxæxgkeit der englischen

o e
merklich eingeschränkt wird. Wenn die Hauptaufgabe
der FlottensEntwicklung in den letzten zehn Jahren
darin bestanden hat, die englische Flotte an den ent-
s . idenden Orten zusammenzuzielzein so scheint es mir

tiunwa scheinlich, da die F ottensEntwicklung der
n sten ze n Jahre ein achstum der Flottenstärke in
‘n großen englischen Kolonien über See bringen wird.

. ._ _ werden wir sdzu agen eine wirkliche Arbeits-
teilung zwts en dem utterlande und den Tochter-
staaten vorn men können, die darin besteht, daß wir
die überlegenheit zur See an dem entscheidenden Punkt
aufrechterhalten, während die Kolonien die Kontrolle
im ganzen übrigen en lischen Rei e ausüben würden.
Sie Admiralität sieht einen Grun , warum nicht An-
älter! etro en werden sollten, den Kolonien die volle

« ntro ü er ihre Flottenbewegungen m Friedens-
am tu geben.

Im Stiege,
M wissen wir, werden unsre Landsleute über See nur
den einen Wunsch haben, dem Feinde entgegen zutreten,

wo immer die Not und die Gefahr am ernstesten ist.«
—- Die englische Presse ist bezüglich der Notwendigkeit
des Ergänzungsetats geteilter Meinung und zwar
ergibt sich das merkwürdige Schauspiel, daß die konser-
vative (also regiernngsgegnerische) Presse sich auf die
Seite der Regierung stellt, während die liberalen
Blätter fast durchgängig erklären, es sei kein Grund zu
irgendwelcher Eile vorhanden, da England dem Deutschen
Reiche auf dem Gebiete der Flotte bei weitem über-
legen sei. Solche Worte sollte sich die LondonerRegie-
rnng merken — aber sie übersieht sie geflissentlich, weil
sie hr unbequem finb.

H politische Rundrcbau.
Deutschland.

" K a i f e r Wilhelm hat jetzt die Einladungen
für die diesjährige N o r d l a n d r e i s e ergehen lassen.
Danach beginnt die Fahrt am 3. Juni und dauert
etwa 20 Tage. -

itJm Hinblick auf die Vorgänge in der Reichstags-
sitzung vom Freitag war in Abgeordnetenkreisen das
Gerücht verbreitet, der Bundesrat plane die Auf-
slösung des Reichstages. Demgegenüber wird
halbamtlich festgestellt, daß sich der Bundesrat mit
dieser Frage nicht befaßt habe, nnd daß man an maß-
gegender Stelle mit einer solchen Maßnahme nicht
re ne.

* Der zumOberbürgermeistervon Berlin
gewählte ehemalige Staatssekretär des Reichsschatzamtes
W e r m n t h, der seinen Posten am 1. September an-
tritt, wird demnächst eine Reise nach Amerika unternehmen.

* Mit dem Inkrafttreten der Reichsversichernngs-
ordnung erweitert sich der Kreis der der Krankenversiche-
rung unterworfenen Personen. Da infolgedessen eine
Steigerung des Verkehrs mit Arziieimitteln zu erwarten
steht, so wird die Frage einer Ver inehrun g der
Apothekenkonzessionen in den Vordergrund
treten. Die preußische Regierung beabsichtigt nicht,— bei
der Vermehrung der Apotheken eine zu weit gehende
Zurückhaltung zu üben nnd sie wird demgemäß überall,
wo die Bedingungen vorhanden sind, mit der Anlage
neuer Apotheken vorgehen.

* Aus Anlaß der Ausschließung des sozialdemo-
kratischen Abgeordneten Borchardt aus dem
preußischen Abgeordnetenhaiise nnd des
jetzt gegen diesen und seinem Fraltionsgenossen
L ein ert beantragten Verfahrens wegen Hausfriedenss
bruches, bezw. Widerstandes gegen die Staatsgewalt,
erinnert der ,Schwäbische Merkur« daran, daß nach der
Geschäftsordnung der w ti r t t e m b e r g i s ch en
Zweiten Kammer Mitglieder des Hauses, die
wiederholt gegen die Ordnung verstoßen haben, vom
Präsidenten von der Sitzung ausgeschlossen und nötigen-
falls auf seine Anordnung hin entfernt werden können.
Die württembergischeZweite Kammer hat diese Be-
stimmung seinerzeit einstimmig gefaßt; auch die sozial-
demokratischen Abgeordneten haben ihr zugestimmt.

Italien.
sieLbiinisterpräsident Giolitti teilte in der italienischen

Kammer mit, daß die tiirkischeu Truppen auf
Rhodos si ergeb en haben. Alle türkischen
Soldaten wurden für Kriegsgefangene erklärt,
Ofsizieren in Anerkennung ihres tapferen Verhaltens der
Säbel belassen. —Wenn auch dieser Sieg der Jtaliener
nicht von großer strategischer Bedeutung ist, so wird die
Übergabe der Beatzung von Rhodos doch nicht ohne
moralische Einwirkung auf die Türkei bleiben. Man
hatte in Konstantinopel auf den äußeren Widerstand der
Rhodeser Truppen gehofft.

Belgieii.
tilJn Brüssel ist eine internationale Kom-

mission zur Schaffung eines Lustrechts zu-
sammengetretens die Verhandlungen, an denen auch
Deutschland te« nimmt. werden geheim geführt.

 

 

 

ß Kindesliebev
*Ifi) Roman von Rols Eormans.

(Gortfeb'nngn

Die Auskunft war in ihrer Dürftigkeit offenbar weit
« den Erwartungen Eises zurückgeblieben

» nigstens {tun es sehr niederges lagen, als sie na
nein kleinen S weigen sagte: „ nd das ist alles

kann iner Schwester sonst nichts über Doktor
rnsdorss chreiben i“
»Ja- mein Liebling , ein Schelm erzählt mehr
er weiß. Ich kann doch nicht auf meine alten

ge zum Lügenbold werden, bloß um einen Wunsch
iner eundin gn erfüllen. Oder sollte —- sollte

er e er Frenn in no jemand anders stecken? Ein
hinge) eines räulein olthosf vielleicht —- he ?«

a konnte das arme gequälte Menschenherz
xnicht längker beherr chen, und wenn es auch noch stark
- enug bl eb , ein schmerzliches Geheimnis zu hüten,
j mußte es doch wenig tens einen Teil seines bitteren

itrititmers in die treue st des alten Freundes aus-
en.

Ohne ihm auf die letzte Frage zu antworten, sagte
sie mit zuckenden pen:

» , Onkel ener, die Menschen sind so hart
und so grausam und ungerecht gegen den Doktor Gerns-
orff —- mein Vater vor altem. Sie ssiregen von

nur, wie von einem abscheulichen Ver re er, und
da —- das ist er nicht«

»Er ist wegen einer schlimmen Tat verurteilt worden,
mein Kind, und wenn die Menschen ihn daraufhin
einen Verbrecher nennen, fo tun sie damit nur, was
ihre Gewohnheit ist«

Wie in Strahl der Hoffnung leuchtete es über
Elses blasses Gesicht bin.

   

  

 

,Sn hältst Gernsdorff also nicht für einen Ver-
brecher, Onkel Kuideuek e Du glaubst nicht daran, daß
er das —- das Häszliche getan?‘

,,Ob ich daran glaube ?« entgegnete ber Arzt. Ja,
meine liebe Else, getan wird er es wohl haben, enn
sie hätten ihn sonst nicht verurteilt, und es war ja auch
in den Zeitungen zu lesen, daß er alles eingestanden
habe. Aber wie er dazu gekommen ist, und wie er
vor feinem eigenen Gewissen dasteht ——— fiehft dn, das
weiß man nicht, und darum hat auch vielleicht nie-
mand. das Recht, ihn so kurzweg einen Verbrecher
zu heißen. Es gibt gute und-schlechte Menschen, da
drüben im grauen Haufe ebensowohl, wie überall in
der Welt. Und wenn man so viel an Sträslingsbetten
gestanden hat, wiei , lernt man schließlich erkennen,
aß die Zahl der s lechten unter ihnen gar nicht so

groß ist, wie die Leute da draußen glauben.«
»Und ihn —- ihn zählst du unter die guten — unter

die allerbesten —- nicht wahr ?«
„Saranf darf ich allerdings rund nnd nett mit

,ja« antworten, so wenig Entgegenkommen ich auch
bis jetzt mit meinem Bemühen gefunden habe, sein
Vertrauen zu gewinnen. Einer von denen, die sich
bereitwillig mitteilen, ist er jedenfalls nicht. Aber
dessen bedarf es auch nicht, und ich bin weit entfernt,
ihm einen Vorwurf daraus zu machen. Die Meinung,
die ich von ihm habe, gründet sich auf andre Dinge.
So jung er ist, so Schönes und Bedeutendes hat er
doch schon in seinem Beruf geleistet. Die medizinischen
Zeitschriften, die mich in der nötigen Fühlung mit
meiner Wissenschaft erhalten müssen, wissen davon zu
erzählen. Sein kurzes Wirken wird für die Mensch-
gzeit nicht verloren sein, auch wenn feine entehrende

estrafung ihm nie gestattet, die auf so traurige Art unterbrochene Tätigkeit wieder aufzunehmen. Und nicht

s

den ·
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Dänemark.
sitZur Beisetzung des auf der Heimreise ans dem

Süden in Hamburg verstorbenen Köni Fried -
rich VIII. wird der Kaiser von Rußlan durch den
Großsürsten Michael Ale androwitsch ver-
treten sein. Weiter werden persönlich erscheinen Groß-
her og Friedrich Franz von Mecklenbnrgs
S w eri n, Prinz und Prinzessin Georg von
Griechenland, Her og Karl Eduard von Sachsen-Kohlra-
Gotha und Frie rich Fürst zu Wied. Der Grott-
herzog von MecklenburgsStreltß wird durch den Erb-
großherzog Adolf Friedrich, Her og Friedrich il. von
Anhalt durch den Oberhosmarscha v. Auer, der Regent
von Braunschweig, Herzog Johann Albrecht von Mecklen-
bar , durch Frhrn. v. Wangenheim vertreten fein.
Fürt Adolf zu SchaumburgsLippe wird gleichfalls einen
Vertreter entsenden, ebenso wird Prinz Artur von
Connaught erwartet. König Georg von England hat
angeordnet, daß zwei Offiziere des en lischen Regi-
ments, dessen Chef König Friedrich gewesen war, das
Regiment bei der Beisetzung vertreten. —- Jn Ber-
tretungKaiserWilhelmswohntderKronprinz
den Beisetzungsfeierlichkeiten in Kopenhagen bei.

Balkanftaatem «
* Eiiien folgenschweren Schritt hat in S o fi a eine

aus allen Parteikreisen bestehende Volksversammlung
unternommen. Sie nahm nach einer Besprechung der
schlechten Lage der Christen in Mazes
d onien einen Beschluß an, wonachdas eulgarische
Volk mit aller Energie die Durchführung des Artikel-s 23
des Berliner Vertrages im Sinne der Gewährung der
SelbstverwaltungfürMazedonien verlangt
wird. Sollte die bulgarische Regierung sich jetzt diese
Forderung zu eigen machen, so wäre auf dem Balkan
eine üble Lage geschaffen.

Deutl‘cber Reichstag.
Der Reichstag gedachte am Mittwoch des verstorbenen

Königs von Dänemark in üblicher Weise und setzte dann die
erste Beratung des Marineetats fort. Abg. Bogtherr
(soz.) brachte Beschwerden der Nordseefischer über Schädi-
gungen durch Schießübuugen vor. Abg. S tr nv e (fortschr.
Vp.) war der Meinung, daß für die Ausbildung der
Maschinen-Ingenieure mehr getan werden müsse. Staats-
selretär v. Tirpitz erklärte darauf, daß er dafür schon von
Anfang an tätig gewesen get nnd, dankte dein Redner für die
Anerkennung der Untersee oote. Abg. Erzb er g'er (Ztr.)
bat um« Berücksichtigung der süddeutschen Industrie nnd
Landwirtschaft bei ieferungen und sprach sich gegen die
Übertragung der Strafgewalt auf die MarineiJngenienre aus.
Vizeadmiral Ehapelle führte aus, daß eine Reihe von
Submissiansniißständen abgestellt sei. Bei Bezug von
Kleidungssiücken werde schon jetzt Süddeutschland berücksichtigt»
Abg. B r and e s (soz.) bemängelte die Arbeitsverhältnisse bei
Krupp Staatssekretär v. Tirkitz erklärte, daß es unmög-
lich sei, in die Verhältnisse je es Lieferanten einzugreifen.
Er habe von der Firma Krupp nur einen günstigen Ein-

— druck bekommen. Beim Kapitel Bekleidungsäniter bemängelte
Abg. Albrecht (soz.), daß die Heimarbeit so weile An-
ivendung findet. Vizeadmiral Ehapelle erwiderte, daß
die Heiniarbeit geradezu als Wohlfahrtseinrichtung bezeichnet
werden müßte. Abg. Struve (fortschrz Vp.) schloß sich
dem an, während die Abgg. Albrecht isoz.) und Noske
lsoz.) dem widersvrachen. Der Etat wird bewilligt. Ebenso
der Etat des Schußgebietes Kiautschou. "

Ser Reichstag befaßte sich am Freitag zunächst nit
kurzen Sltnfragen. Die Anfrage des Abg. Eolshorn
(We1fe)« hatte die Rede des Kaisers über ElsaßsLothringen
zum Gegenstande Reichskanzler v. BethmannsHolls
w eg erklärte, bei seinem Etat sich darüber auszusprechen
Abg. Scheidemann ·(soz.) meinte, die Kaiserrede über
Elsaszs Lothringen habe den Reichskanden mit der Einverleis
dung in P.eußen eine Strafe angedroht, die der Zuchthauss
strafe glei-.hko.nnie. Sie Rechte beantwortete diese Auße-
rungen mit erregten Pfuirnfen. Nach andauernder Unruhe
sprach Präsident Känipf den Ordnungsruf gegen Scheide-
niann aus. Der ·Reichskanzler und alle Bundesrats-
iuitgtieder erhoben sich und verließen den Saal. Als Abg.
Scheidemann Preußen das deutsche Sibirien nannte,
wurde er wiederum zur Ordnuna aerusen, ebenso, als er

 

 

von dein Arzt allein auch von dem Menschen habe ich
manch gutes Stück erfahren, lange ehe ich mirs
träumen ließ,·unter welchen Umständen ich seine persön-
liche Bekanntschaft machen würde. So einen mein
Kind, wirft ein. verständiger Mensch, der zweiundsiebzig
Jahre lang mit offenen Augen durch die Welt ge-
gangen ist, um einer strafwürdigen Verfehlung willen
nicht ohne weiteres vor die Hunde. Die Richter mußten
ihn verdammen, das war ihres Amtes —— wenn dein
Vater hart »und streng mit ihm verfährt, so mag das
wohl auch seines Amtes fein. Mein Amt aber —- und
ich danke-Gott dafür -— ift ein andres. Und wenn
er eines Tages einen wohlmeinenden Helfer braucht,
dann —- das magst du seiner Schwester getrost schreiben
-- dann soll es an mir nicht fehlen. So —und
nun ist genug geschwatztl Jetzt wird’s Zeit, an die
alte Mutter Kossak zu denken, an ihr gebrochenes Bein
nnd an ihren hungrigen Magen.«

Er reichte Else die Hand zum Abs ied aber er
wurde duiikelrot vor Verlegenheit, als ie sich, ohne
ein Wort zu sprechen, auf diese alte, runzelige Hand
niederbeugte, um sie zu küssen.

»Aber du Wettermädel, was fängst du denn da an?
Na ja, das hat man davon, wenn man große Worte
macht über seibstverständliche Dinge. Der Kuckuck soll
mich _holen, wenn ich’s noch einmal tue. Also, die
Tropfen nicht vergessen und all das andre, was ich dein
unartigen Fräulein eingeschärft habe. Die lieben Aiigleiu
nicht anstrengenl Und keine Tränen —- vor allein
keine Tränenl«

Von der Tür aus winkte er ihr noch einmal lebhaft
zu, dann war er mit seinem Päclchen verschwunden

12.

Direktor Holthosf zeigte den Seinigen auch am



behauptete, daß das preußifche Wahlrecht unter Bruch eines
königlichen Wortes gemacht worden sei. Abg. Sp ahn
(Zentr.) bedauerte die kaiserliche Außerung über Elfaßs
Lothringen, wenn sie so erfolgt sei, wie sie mitgeteilt wurde-
Sie werde das Berliändigungswerk gefährden. Abg. Graf
—v. Schwerin-8619H (fonf.) betonte, daß man über
kaiserliche Äußerungen solange nicht sprechen tolle, ehe der
Wortlaut feststehe. Abg. v. Calrker (nat.-lib.) protestierte
gegen bie Ausführungen des Abg. Scheidemann. Reichs-
kanzler v. Bethmannshollweg erklärte, es habe dem
Kaiser ferngelegen die Rechte von Bundesrat nnd Reichstag
zu berühren. (Elfafxnßothringen fcbaffe sich fein Schicksal
ielber. Nehmen die Treibereien gegen Deutschland ü erhand,
dann müsse nach Mitteln gesucht werden, ihnen ein nde zu
bereiten. Abg. H aas (fortsch. Bp.) bezeichnete die kaiserliche
Inßerung as einen, schweren hier. Abg. S chiilß
(Reichsp.) hielt den Kaiser für here tigt, eine Warnun aus-
zusprechen. Abg. Hauß (fortfch. Vp.) meinte, die lsäfser
haben sich über die kaiserlichen Äußerungen nicht aufgeregt,
sondern sie nur beklagt. Abg. Lens ch (soz.) bezeichnete den
Reichskanzler als Vertrauensmann des persönlichen Regi-
ments, als Prügeljnngen. Präsident K ämpf rief ihn zur
Drdnung. »

Verbungerte Opfer der
„’Citanie“-Kata|‘tropbe.

Der WhitesStarsDampfer
York eintraf, hat 210 Meilen üdweftlich der Stelle, wo
die ,,Titanic« untergegangen ift, ein Rettungsboot des
nntergegangenen Schiffes aufgefunden und nach New
York mitgebracht Drei Leichen waren darin: ein
Setzer, ein Matrose und ein Passagier. Allem Anschein
nach sind sie dem Hungertode erlegen. Sie hatten
Kerle aus den Schwimmwesten im Munde an denen
sie genagt haben, um ihren Hunger zu beschwichtigen
Das Rettungsboot war ohne alle Lebensmittel, Wasser
nnd sonstige Vorräte. Die Leichen wurden ins Meer
versenkt.
ein, um ihre Kinder zu suchen, die sich auf der ,,Titanic«
befunden hatten» Sie fand im Gebäude der Kinder-
schutzgesellschaft ihre Knaben, die der Mutter schlnchzend
aus den Schoß sprangen. Vor dem Hause wartete
eine große Menschenineiige im ftrömenden Regen, bis
die Beamten mitteilteu, daß die Mutter ihre Kinder
wiedergefunden habe; darauf zerstreute sie sich unter
Hochrnfen. —-

Das Verhör der ,,Califoruiau«-Ofsizim.
Vor der Untersuchungskommission der ,«Titanic«-Kata-
strophe in London sagte der dritte Ossizier der ,,Cali-
fornian«, Charles Bictor Grove, aus, daß der von
diesem Schiffe an dem verhängnisvollen Sonntag-Abend
beobachtete Danipfer nur bie ,,Titanic« gewesen sein
kann. Er fah, daß die Lichter des Dampfers um
11 Uhr 40 Minuten erloschen (um diese Zeit stieß die
,,Titanic« ans den Eisberg), machte Kapitän Lord da-
raus aufmerksam und bemerkte: »Der einzi e Dampser
in unsrer Nähe ist die ,,Titanie«.« Am nächsten Morgen
wurde er in aller Frühe geweckt, und es wurde i m
mitgeteilt, die ,,Titauic« fei gesunken. Er eilte auf ie
Brücke, wo er denszweiten Ossizier traf, der ihm sagte,
er habe in der Nacht

i « die Gefahrfignale der ,,Titanic« gesehen.
Der Zeuge erklärte, daß die helle Beleuchtung des

 

unbekannten Schiffes ihn überzeugt habe, daß es nur.
die »Titanie« ewesen sein könne. Der Zeuge sagte
ferner aus, da die Ereignisse des verhängnisvo en
Sonntags in ein Buch eingetragen worden seien.
Dieses Buch sei aber über Bord geworfen worden.
Andre Zeugen sagten aus, daß Kapitän Lord am
Morgen nach der Katastrophe erklärt habe, er sei in
der Nacht benachrichtigt worden, daß der unbekannte
Dampfer Gefahrfignale abgebraiint habe. Aus dem
Zeugenstaude hatte der Kapiteln der ,,Californian« be-
kanntlich aus-gesagt, er habe geschlafen und nichts von
den ,,weißen Lichtern« gewußt. Der Telegraphist der
,,Ealisornian« sagte aus, daß er die ,,Titanie« noch nni
11 Uhr 30 Minuten Sonntag iiachi
—

  

Groll pflegte nicht von langer Dauer zu sein, zumal
wenn es Else war, die ihn wachgernfen hatte. Und
als seine Tochter zu ungewöhnlich früher Stunde aus-
ftand, um den Eltern gute Nacht zu wünschen,
fragte er ohne alle Unfreundlichkeit in aufrichtiger
Beforgnis: -

» »Bist du denn schon müde, Kind, oder fühlst du dich
nicht wohl?“

»Meine Augen schmerzen mich ein wenig, und es
wird mir schwer, das helle Lampeiilicht zu ertragen.
Es wird am schnellsten vorübergehen, wenn ich mich
zeitig zur Ruhe be ebe.«

Sie sagte das o leicht hin, daß ihre Eltern un-
möglich an ein ernstes Uiiwohlsein glauben konnten,
zumal auch an ihren Augen außer« einer geringfügigen
iltii-tung nichts Ausfatlendes wahrzunehmen war. Als
sie aber am nächsten Morgen nicht wie sonst im
Frühstückszimmer erschien, bestand der Direktor darauf,
die Ursache zu erfahren, und es beruhigte ihn erines-
wegs, als feine Frau nach einiger Zeit mit der Mel-
iuug zurückkehrte:

,,Else klagt über Schmerzen in den Augen und in
irr Stirn, die ihr eine fchlaslose Nacht bereitet haben.
ts.;· ist jedenfalls ein heftiger Migräneansall, der das
azxne Kind uui so mehr peinigt, als es zum erstenmal
davon heimgesucht wird. Jrh weiß es ja aus Er-
fal)iu:ig, wie qualvoll biefe Zustände sind.«

»so muß Doktor Krüdener kommen t Jch werde
Animus geben, daß man ihn unverzüglich benachrichtigt,
sobald er iui Zuitjthause erscheint.«

,,«Tu das tiiver ruht, Ernst,« bat Frau Holthoff
»Ehe verlangt nach uixtsis anderm, als nach Stube,
und sie hat uns das diuigeudfte gewünscht, ganz un-
gestört zu bleiben. Ich habe ihr etwas Antiphrin ge-

s,,Ooeanic«, der in New.

Mit dem Dampfer traf eine Frau Moratil «

 
Abend noch ein etwas verdrießliches Gesicht, aber sein

 

vor Eisbergeu gewarnt
habe, aber es wurde ihm geantwortet, er solle schweigen,
weil die ,Titanic« nach Cape Race zu sprechen wünschte.
Montag früh um b Uhr 40 Min. ivnrde er auf Ber-
aiilassung des ersten Offiziers geweckt und sandte einen
allgemeinen Aufruf an alle Schiffe aus, der von der
,,Frankfurt« und ,,Mount Temple« beantwortet wurde,

 
 

Zum Chronweebl‘el in Dänemark.
König Christian x. wurde am 16· September 1870 ge-

boren. Am 26. April 1898, acht Jahre vor der Thron-

 
König Christian X.

besteigung feines Vaters, reichte Prinz Christian der Herzogiu
Alexandr ne zu Meckleuburg, einer Schwester der deutschen
Kronprinzefsin, die Hand. Diesem Ehebunde sind zwei Kinder
entsprossen, der nunmehrige Kronprinz Friedrich, der am
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Königin Alexaudrtne.

11. März 1899, und der Prinz Kund, der am 27. Juli 1900
zur Welt kam.
 

 

die ihm mitteilteu, daß die ,,Titanic« auf einen Eis-
berg gestoßen sei, und daß sie zu Hilfe eilten. — Also
auch hier zeigt sich wieder, daß die englischen Seeleute
alles uiitcrließeu, wozu sie nach Seemannsbrauch und

eben, und darauf würde sich wahrscheinlich auch
üdeners Anordnung beschränken.«
‚Sinn, dasverftehst du· vielleicht beffer. Aber

die Verantwortung fällt auf dich, wenn durch die ver-
zögerte ärztliche Hilfe etwas Schlimmes daraus ent-
stehen follte." »

Am Nachmittage kam jedoch Doktor Krüdener un-
gerufen in die Billa, nnd obwohl Frau Holthoff auch
ihm nur von einem Migräneanfall und von dem
Ruhebedürfnis ihrer Tochter sprach, machte er bei ihren
Mitteilungen ein sehr ernstes Gesicht und verlan te die
Patientin u fehen. Als er in Begleitung der utter
das Schlafzimmer des jungen Mädchens betrat, lag
Else, die sich am Morgen vollständig angekleidet hatte,
leise stöhnend auf dem Sofa, das Gesicht m» die
Hände gedrückt, und von Zeit zu Zeit wie von einem
Fieberschauer oder von einem furchtbaren körperlichen
Schmerz geschüttelt.

Nicht einmal auf die zärtlich teilnehmende Frage
des Arztes erhob sie den Kopf.

»Meine Augeiii O, meine Augen l“ klagte sie.
»Gebt mir etwas, daß ich sterben muß — nur befreit
mich von dieser unerträglichen Quali«

»Nun, ich denke mein Liebling, wir werden dich um
einen geringeren reis von deinen Schmerzen be-
freien,“ tröstete der Doktor; aber seine Stimme klang
nicht so sest und zuversichtlich, wie sonst, und während
er zum Fenster ging, uin die verdunkelnden Vorhänge·
zurückzuziehen, rannte er der bestürzten Frau Holthofs
mit bittrrbbfem Ausdruck zu:

«,,Wex.shnlv, zum Henker, ließen Sie mich nicht
früher rufen ‘t Sieht das aus wie eine Migräne ?«

Wiltig erhob fich Eise auf fein saiiftes Zureden, um
ihm eine Untersuchung ihrer An en zu gestatten. Ob-
wohl es ihm für eine sichere Diagnoseau dem unent-
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Menschengewissen verpflichtet getreten wären. Der Un-
fall der »Titanie« ist nicht ohne finanzielle Folgen für
die While-Star-Linie, der die ,,Titanic« gehörte, ge-
blieben. So fuhr z. B. der derselben Linie gehörige
Dampfer ,,Oceanic« dieser Tage von London nach New
York mit nur 82 Salonpasfagieren (Die ,,Titanic«
hatte deren 403.)

Clnpolitileber ‘Cageeberiebt.
München. Ein seltsamer Verkehrszwischenfall er-

eignete fich im hiesigen Hauptbahnhof Dort wurde die
Perronfperre zum legten, um 11 Uhr 32 Min. nachts
abfahrenden Zuge nach Augsburg nicht geöffnet. Nicht
nur das Personal an der Schranke, sondern auch der
Verkehrskontrolleur nnd Fahrdienstleiter hatten den-Zug
ganz vergessen. Das Publikum» das mit großer Ge-
duld gewartet hatte, schlug erst Lärm, als es den Zug
abfahren fah. Es blieb nichts übrig, als einen Sonder-
ziig nachzuschickeu.

Nürnberg. Ein Kampf zwischen Zigeunern nnd
Gendarmeu spielte sich bei Knernach im Algäu ab.
Dort stahl eine fünfköpfige Zigeunerbande in einer
Wirtschaft mehrere Biergläser. Als die Gendarmen sich
etwa zehn Meter weit genähert hatten, drehten sich die
Zigeuner plötzlich um nnd feuerteu mehrere Schiisse
aus Revolvern auf die Beamten ab, die jedoch ihr
Ziel verfehlten. Nun schaffen auch die Gendarmen
scharf undverletzteu einen der Zigciiner, doch gelang
es der Bande, sich im Walde zu verstecken. Erst mit
Hilfe der Bauern konnte ein Zigeuner festgenommen
werden, während die übrigen auf württembergisches
Gebiet enttarnen. .

Innsbruck. Das Hochwasser in Tirol, das schon
mehrere Menschenleben vernichtet und ungeheuren Sach-
schaden angerichtet hat, forderte abermals vier Menschen-
leben. Ein junger Mann im Zillertal, ein Gutsbesitzer
im Eisaiktal und zwei Burschen in Primoer (Südi«irol)
sind ertrunkeii.

Baden-est Bei der ungarischen Ortschaft Naghss
zöllös stürzte ein furchtbarer Zyklon die Lokomotive und
fünf Wagen eines in der Fahrt begriffenen Zuges der
Kleinbahn bei der Ortschaft Ugocsa um. Vier Reisende
wurden fchwer,.und zwanzig leicht verletzt.

Bonbon. Eine geheimnisvolle Bergiftnussassäre
macht zurzeit in Chorley von sich reden. ei ver-
schiedenen Ärzten sind über 100 Fälle angezeigt
worden, und 80 weitere Fälle, die allerdings leichterer
Art find, find in den benachbarten Ortschaften Coppull
und Adlinton vorgekommen Bis jetzt ist nur ein
Todesfall zu verzeichnen. Es handelt sich um seltsame
Bergiftnngen, deren Ursachen vorläufig noch in Dunkel
gehüllt sind.

Gibraltar. Bier deutsche Seeleute, die den Felsen
von Gibraltar hinausstiegen, baten eine Schildwache um
die Erlaubnis, sich nach einem bestimmten Punkt zu
begeben. Trotz des Verbots der Schildwache erklomm
einer der Seeleute den Felsen und stieg auf einen
Zaun. Daraus wurden alle vier festgenommen und dem
Richter vorgeführt. Der eine wurde we en Über-
schreitung militärischer Vorschriften zu einhnn ert Mark
Geldstrafe oder einem Monat Haft verurteilt, die drei
andern wurden freigesprochen.

Buntes Hiieriei. W«
A Schwer zu widerlegen. Maler N.: »Wie

du kommst erst jetzt von deiner Landpartie zurücks
Zast du« denn den ganzen Tag gemalt?“ — Maler

.: »Nein, aber ich habe stundenlang im Freien auf
dem Rasen gelegen und geschlafen.« —- N.: »Auf dem
Rasen? Mensch, das ist ja gesundheitsschädlich, da
kannst du dir den Tod holen.“ —- O.: »Unsinn, Bor-
urteill Denk an die Mengchen Züherer Tage, die
schliefen alle im Freien« —- _ „z e anz recht, die find
aber auch alle gestorben.« ' « ’««""""·’ « - -

 

 

 

 

behrlichen Spiegel fehlte, glaubte er die Natur der
Krankheit doch zu erkennen; aber die Wahrnehmung
die nur feine erste Befü tung bestätigte, war nicht dana
angetan, ihn in eine be ere Laune zu versetzen

,,Eiiie Regenbogenhauteutziindung,« dachte er, nnd
noch dazu auf beiden Augen. Das arme, arme Kind
Welch ein Marthrinm,« das ihr bevorsteht Und meine
Wissenschaft vermag so wenig, es minder grausam zu
machen.“

Laut freilich sprach er sich viel tröstlicher und hoff-
nuiigssrendiger aus, indem er der Patientin eine baldige
Linderung ihrer Leiden verhieß.

»Ein wenig Geduld müssen wir freilich haben,
kleine Elfe,« fügte er hinzu, »denn wegblasen läßt sich
dergleichen nun einmal nicht. Es dauert in der Regel
acht Tage oder so herum, nnd davon kann keine Maus
etwas abbeißen. Jch gehe jeht zunächst indie Apotheke,
um die Tinktur bereiten zu laffeu, die wir allstiindlnh
einmal einträufeln müssen. Dann eile ich·iu »meine
Wohnung, den An enspiegel zu holen, damit nur uns
die ürgerliche Sa e einmal recht gründlich ansehen
können, und so schnell mich meine alten. Beine tragen,
bin ich wieder hier. Auf die Nacht gibt es ein nn-
schuldig kleines Schlasmittelchem und es müßte doch
wunderbar zugehen, wenn wirs nicht auf solche Art
ertig brächten, den bösen Feind in die Flucht zu
chlagen.«

Else versuchte ihm mit einein Lächeln zu bauten,
aber die furchtbaren Schmerzen waren stärker als ihr
tapferer Wille, und mit leisem Achzen vergrub sie den
Kopf wieder in die Sosapolter.

in 22 iFortietiuue folgt.)



 

Zur bevorstehenden Heu- und Getreide-Ernte empfehle ich zu
billigsten Preisen

Senlen und Sicheln
aus bestem Gußstahl
 

 

 

 

(Marke „Schnitterin“)
unter Garantie für jedes Stück

'Wetzsteine und Wetzkannen

  

 

 

Gußstahl-Dengelhämmer und Ambosse
Sensenringe, Sensenwürfe und Heurechen

„Rival- Rübenhacken“
mit auswechselbaren Blättern

Sensenstahl-Rübenhacken, beste Qualität
I Gießkannen und Gartengeräte ===

Drahtgeflechte und Stacheldrähte ·
e Brückenwagen e

und

sämtliche Eisenwaren für Bauzwecke.

  

Telefon 21. am Ring-

/ .

Carl Jaroß,nundsfe1d
Telefon 21.

 

Gustav Hilfe’ s Gasthof
Hundsfeld, Breslauerstraße

311111111010, den 22. 11.31115. »

Gr. Schweinfehlachten.
Früh bon 9 Uhr ab Wenn-sich und Wenn-urs- H

.:lsenbs mach-1111:1111“. I Es
Hierzu ladet reundlichsi ein .

Den Milchkutschern pp. der Hundsfelder Güter
ist es bei Strafe verboten, für Dritte Besorgungen
zu machen. Es wird davor gewarnt, denselben
Aufträge zu geben.

 

 

Die Verwaltung.

[m Nu limser llaramnlln
itKDr 61311101: (€11?! echtt äuss.

ndteri un 11 a n
verschwinden alle Arten Hautunreisamsaammcflen. ”gemäß“.
UsanUnd oaatanßldfläge. wie Linderungsmittel bei Husten und

Insel-, Pickelu zc. b. Gebrauchv‚mmRatamcllegm erfrilcbenb 111111

 

steck-U11W mastig-un in Paketm zu 1o und
'vGaebol Teerschwefeli Seite
11. Bergmann & Co.., Radebeul2Othennig zu haben bei
a St.sont in im Stadt.-Apotheke. [II'I lllllllllf, 1111111111111.

Gesunden
drei Fischereigerät-e an der Weida
auf der Cawallener Seite. Näheres
zu erfahren beim

Gemeint-entweder in Gan-allen

Flechten
Ist-. 11. trockene seht-M
ekroph. sites-, Hankan

offene Füße
Beinechlde Beta auch“: Anss-
keine, bös: Pinggnatte änd-

ehed oft sehr

werbishervergeblich hoffte
eheilt sure-sei nachmach-
mach-1111m W

Rino- Salbe
lud m schlaue-be- Bestand
D“Dose Mark l 15 11. til-.

begraben“geben t 1cis ü.
3:1:ch‚a Ufer-gär-tiuje25, III-I

Eigelb zu ic.‚ Bora. e l.
Nur echt in Originalpaclxug
weis-· run-rot und mit Firma

Schubert .‚Welnböhla-Dreis-
Fälschungen weise man tut-Ich
n c- haben is ce- Apotheken. a
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Bekannte-nachsah
Die festgesehte HundesteuersHebelite für das l. Halb-

jahr des Rechnungsjahres 1912 (1. 4. 1912 bis 30.9.1912)
liegt in der Zeit vom 22. bis einschließlich 29 Mai d. Js. im
Magistratsbureau zur Einsicht öffentlich aus.

Einsprüche sindin der angegebenen Zeit hier an-
anbringen.

Hund-few den 20. Mai 1912.

Der Magistrat.
m-.. —-
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Fiir zahnleidende
bin ich

jeden Donnerstag nachmittags von l Uhr ab
in Hundsfeld, Breslauerftraße im Hause des Wurstfabrikbesitzers

Herrn Weutzeb l. Etage, zu sprechen.
Empfehle mein seit 1886 bestehendes, mit allen Instrumenten

undllApparaten der Neuzeit entsprechend aus das Beste ausgestattete
Ate er zur

Anfertigung 111111 (1111111111111 Zähnen
in Gold und Kautfchuh sowie

{1111111111111 und Umarbeitungen schlechtcilzeudet Gebilsn
Jch leiste für guten Sitz und Haltbarkeit meiner Arbeiten bei

mäßigen Preisen die weitgehendste Garantie

Plomblercn hohler Zähne111 jedem gewünschten Material.

Behandlung kranker Zähne. Nervtdten, Zahnziehen.
w Auf Bestellung komtne ich in das Haus. I

Wunsch. Dentik

 

T

W Spezial-Hauswa-
vornehme ßerren-moden.

..___. Sport, Jagd- und Livree-Bekleidungr-..___

Anfertigung nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz.

 

ehr.Ta1erka
Inhaber: Paul Taterka

 

« Druck undSeeingvon Frani Dito, bunbeielb.
‚..___—..___- W . -..L—..—..—»--»

 

Verautwortlichsürden InhaltFranz Dtto, Dundtsellr

BreSlau, Ring 47, I. Etage.




